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London, 11. August
Der Besuch MacDönalds beim amerikanischen Staats-

sekretäk Stimfön in dem Jagdheim Shibecröß war..-wie der
sozialistischen Kreisen nahestehende «People« mit ziemlicher
Sicherheit sagen zu können glaubt, das Vorspiel für eine
allgemeine Streichung der Kriegsschulden Den Unterredun-
gen söll schöii ein fester Plan zugrunde gelegen haben.

MacDonald und Stimfon seien sich darüber einig gewe-
sen. daß die Nationen der Welt die Last der äriegsschulden
nicht mehr weitertragen können. Sie hätten die Vor· und
Nachteile eines Vörschlages erörtert. die täriegsschiildzaty
langen um 50 e. H· herabzusetzen. Beide hätten dabei klar
zum Ausdruck gebracht, bei; siejijcht im Namen ihrer Re-
gierungen fprächem sondern lediglich ihre eigenen persön-
lichen Ansichten zum Ausdruck brächten«

Stimson habe daraufhin den amerikanischen Botschaf-
ter in Paris gebeten, nach England zu kommen und mit
ihm das Problem der Kriegsschutden unter besonderer Be-
rücksichtigung des französischen Standpunktes au erörtern.
Bevor Stimsön nach Amerika zurückgehe würden weitere
Besprechungen mit anderen Diplomaten unD Staatsleiiieii
sstattfinden Er mache sich mit der Lage in Europa genau
;rertraiit, so daß er nach seiner Rückkehr nach Washington
Liimtliche Tatsachen dem Präsidenten hoover verlegen"önnte.

Man brauche daher nicht überrascht zu fein, wenn als
Folge der Slimion-Reiie der Präsident Hoöver einen neuen
Vorfchlagszmachen werbe, die Herabsetzung aller Kriegs-
fxhiilden zu erörtern. Man könne einem derartigen Schritt
noch vor dem Zusammentritt der Wettabriislungstonfereiiz
erwarten und es sei ziemlich sicher. das; Hoöver an ihn die
Bedingung zu drastischen Rüstungseinfchränkungen knüpfenwürde. II-

Washington iveiß von nichts.
Neuyorh 11. August. Zu den Meldungen- daß der

amerikanische Staatssekretär Stimsön angeblich bestimmte
Pläne für eine Streichung der alliierten Kriegsschulden
habe, erklärte das Staatsdepartement in Washington, daß
diese Gerüct!te jeder Grundlage entbehren. Staatssekretär
Stimsön habe zwar eingehende Besprechungen mit Premiers
Minister. Macdönald über sämtliche Fragen, aber ei habe
bisher noch keine festumrissenen Pläne gefaßt.

Heute �Disiontienfnng?
Zeniralrat einberufen. �- bstckrke isntlaitune der Keitb�-an .

Berlin. 11. August.
Der neue Wöchenausweis der Reichsbank läßt eine

weitgehende Beruhigung erkennen und zeigt, daß ein· ORCH-
gehen von dem hohen Krisendiskontsatz möglich ist. Die
Deckung der umlaufenden Nöten durch Gold und Devisen
ist in der vorigen Woche von 36,1 auf 38.2 Prozent gestie-
gen. Die Gold- undDevisenschätze haben abermals erfreu-
 ich um rund 62 Millionen Mark zugenommen» Bei den
Wechseleinreichungen hat sich nur noch ein geringfugiger
Lsuwachs um etwa 60 Millionen Mark ergeben, während
Lömbards stark um 180 Millionen Mark abgenommen
haben. Der Nötenumlauf ist um 78 Millionen auf 4.37
Milliarden zuruckgegangem

Auf Grund dieser Entwicklung iIi nunmehr der Zen-
tralausfchaß der Reichobank für den heutigen Dienstag ein�
berufen worden. Man erwartet die Herabsetzung des Dis-
koiitsatzezpaq 15 auf 10 nnd des Lombardsatzes von 20 auf
15 Prozent.

Mitderung der Rotverordnunzkn
vie. Befugnisse Der Länder werden einiieichtäukt � im

Reich auf; zustimmen. .
«� Berlin. 10. August.

Der Reich-präfident«hat Die bereits engetünbigie
Berordiiuna zur Aeiidernna der Iresseiiotverordiiunch

Minderung derKriegsfcliulden?
die ihm auf feinen perfönliöheii Wunsch von der Reichs�
regierung vorgelegt wurde, am Mönlagabend unter·
zeichnet. Die wichtigste Bestimmung der neuenober-
ordnung besteht darin. das; Iiundgebuiigen der Länder·
regierungen auf Grund der Pressenotverordnung von
der vorherigen Zustimmung der Reichsregierung ab-
hängig gemacht werden.
Dienene Verordnung schreibt eine stärkere Zen-i r a l i s i e r u n g bei der Handhabung des Rechtes vor, von

einer periodischen Druckschrift die Aufnahme amtlicher
Kundgebungen oder Entgegnungen zu verlangen. Das Ver-
langen kanns« nur noch von einer obersten Reichs- oder
Landesbehörde ausgehen. Die bisherige Möglichkeit der
Delegation auf nachgeordnete Stellen fällt weg. Eine wei-
tere Einschränkung» ist für solche Verlautbarungen der
obersten Landes-behörde vorgeschrieben, die sich als Kund-
gebungen darstellen.

Ehre Aufnahme kann nur im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern verlangt werden.

Die Art und Weise des Abdrucks zu regeln, ist den Alig-
fiihrungsbeszstimmungeii des Reichsministers des Innern
überlassen» die auch die Zahlung einer Vergü-
tung vorschreiben fönnen. soweit der Abdruck einen be-
stimmten Umfang überschreitet.

Jn den Ausführungsbeftimmungen
hat der Reichsminifter des Innern sowohl für die Handha-
bung des Kundgebuiigisp und Entgegnungsrechtes wie für
den Erlaß von Presseverboten Richtliiiien aufgeftellt, die den
berechtigten Wünschen der Presse entgegenkömmem Bei
Klindgebungen und Entgegnungen foll ein Raum von
500 Worten nicht überschritten werden; über«
srtgießende Zeilen find zu bezahlen. Die Anforderungen be-
zuglich des Abdruckes sollen sich regelmäßig im Rahmen Der
technischen Möglichkeiten halten, die der Zeitung zur Ver«fnguiig stehen. -

Vor dem Erlaß jedes Verbotes einer Zeitung foll ge·
prüft werden, ob der erstrebte Zweck nicht schon durch
eine Verwarnung oder eine amtliche Entgegnung er·

 reicht werden kann. ».-»-
In leichteren Fällen ist statt eines Verbotes zunächst ledig-
lich �eine Verwarnung auszusprechen wenn der Verlag zur
Veröffentlichung einer entsprechenden Wiedergutmachungsersklariiiig bereit ist

Die Verwertung der Ernte.
Dr. Schiele über die Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung

Reichsernahrungsminister Dr. Schiele fpradyggim
Rundfunk uber die Erntesinanzierung und die auf
diesem Gebiet von der Reichsregterung eingeleiteten hilfs-
niaßnahmen »Wie der Minister aus-führte, gilt es im Augen-
blick zu verhindern, daß weitere Teile der Landwirtschaft
leistungsumahig werben und versinken, bevor wir wieder
festes Land unter den Füßen haben.

Die Reichsregierun habe deshalb ihrerseits die not�
wendigen Schritte einge eitel, um ein Ueberangeböt in Der
Landwirtschaft zu verhindern nnd auf der anderen Seite die
Aufnahmefahigkeit des Marktes für das herandrängende
Angebot zu verftarken. Die erste Aufgabe. einem iibereilten
an den Markt bringen der Ernte vorzubeugen. könne gelöst
werden. wenn die Landwirtschaft trotz ihrer bedrängten Lage
Ehre liebe und Besonnenheit bewahre, und keinesfalls zu
uberfturzten Angfiverkäufen schreite.

· Um durch Verringerung des Geldbedarfes der Land-
rvirtschaft eine allmahliche Verwertung der Ernte zu ermög-
heben habe sich die Reichsbank zu Verhandlungen tie-reit erklärt, die von ihr redisköntierten

laiidivirtschaftlichen Wechsel zu prolongierem
311l� Beschaffung von Geld werde dem Landwirt weiterhin
die Lombardierun ·seinet»Erntevörräte zu eigens hierfüro e r bit li g t e n i n s_f e tz e n dadurch ermöglicht werden.
dsß dieszdeuxsche Getreidehaiidelsgesellfchax durchs-Neider- ermachtigt worden sei, indö fable agerscheine aus·

� Ueber diese allgemeinen Maßnahmen zur Stützung des
Getreidemarktes hinaus werde beim R o g g e n zur» Ueber-
ivindung des Saiföndrucks in erster Linie eine Magazi-
nieriiiig von notfalls einigen hunderttausendT on n e n stehen» Die Entlastung Des Röggenmarktes
werde weiterhin dadurch gefördert werden, daß chön in den
nächsten Tagen die Möglichkeit geschaffen werde, R o g g e n
auszuführen.

Noch der Heimtehix
Brüning beim Reiihspräsidenteiu 

Berlin, 11. August
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaufzenminifter

Dr. Eurtius sind mit ihrer Begleitung mit »dem fahrt-lan-
mäßigen Zuge auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin wie�
der eingetroffen. 

Die deutschen Piinister haben en Den Ehef Der italie-
nifchen Regierung und an Außenminister Grandi warm
gehaltene Daiiktelegramine gerichtet, ivorin auf die freund-
schasttichen Beziehungen Jtalien und die gemein-
same Arbeit für Den pölitischeii »und wirtschaftlichen Frieden
der Welt hingewiesen wird.

Bereits am Nachmittag trat das Reichskabinett zu
einer Sitzung zusammen. um die Berichte des Reichskanz-
ters und des Reichsauszenminifters aber ihre Verhandlun-
gen in Rom entgegenzunehmen und die Abanderungen der
Presfenotverordnung zu besprechen. Der -. iseichskcinzler
ivurdiOaiißerdem im Laufe des Tages vom Reichs·prafide»ii-
ten empfangen, dem er über den Erfolg der Römerreife
eingehenden Vortrag hielt.
Dei· Bofeter Zehnerausfchuß kommt nach Berlin.

:»-».-Basel, 11.Aiigust. Der Zehnerausschuß für diesssPr«ii-
fimg der Finanzlage Delitschlandgkdvird sich rvahrscheinlich
lialdinöglichst nach Abschluß der Vorarbeiten und der Pra-
fung der notwendigen Unterlagen nach Berlin begeben.

Stahlhelm zum Entscheiit
Ei« wird das Abftimmungsergebnis anfechten.

Das Bundesamt des Stahlhelm erlebt eine Kund-
gebung, in der es heißt: »Der Kampf geht weiter. Der
Völksentscheid hat einen moralischen Erfolg der nationalen
Frönt gebracht. Zehn Millionen deutsche Männer und
Frauen haben sieh, trotz stärksten Terrordrucks der Gegner,irötz stärtster Beeinflussunå der Bevölkerung durch die
preußische Regierung zum edanken des nationalen Selbst-
hilfe-Willens, zur Idee der deutschen Freiheit bekannt.
Unsere Front st weitergewachsen.«

Es wird sodann erklärt. daß der Stahlhelm das Ab·
stimmungsergebnis wegen der besonderen Umstände,
unter denen es zustande gekommen ist, aus staatsrecht-

lichen Gründen anfechten werde.
Zum Schluß heißt es: »Wir danken allen Völksgenofsem die
sich trötz der Gegenmaßnahmen und Drohungen sur die
deutsche sreiheit eingesetzt haben. Wir danken insbesondere
unseren ameraden, Deren unablässiger tatkräftiyer Arbeit
der Erfolg zuzuschreiben ist, für ihre Leistungen »und
Opfer« Der Volksentscheid ist ein eherner Meilenstein auf
der Vorinavschstraße der deutschen Freiheitsbewegung Der
Vörmarseh geht weiter. nicht um unsertwillen, sondern fiir
Deutschlands Freiheit»

Material zur Abrüstung
Die englische Note über den Riistungsslanith

» Genf, 11. August.
Die englische Regierung hat dem Generalsekretär des

Völkerbundes ein Note über den Rüstungsstand Englands
übermittelt. Sie beschränkt sich ausschließlich auf eine kiiappe,
rein statistische Bekanntgabe der englischen Rüsturgszifferw

Jm Gegensatz zur französischen Note nimmt die eng-
lische Regierung mit keinem Wort zu den grundsätzlichen
Fragen der Ntiiätungspolitikpjtellung Die englische Note
wird boniß� er undsfekretariat hehr-gehalten. Es sieht
jetzt von der weiteren Veröffentli eng Der Kiiftungsnoien
ab, da die Moskauer Regierung ausdrücklich ersucht hat, von
einer» Veröffentlichun ihrer Note abzusehen. da dtecisoivseis
russiicheii Riistsingszif ern ausschließlich ziir Bekanntgabe auf
Der Abrültis / toriterenz unb nur fiir diese bestimmt seien.



Preußen und die Jieichsreforim
Ein neuer Volksentscheidl

Von befanden· Seite wird uns geschrieben:
Die preußische Staatsre ierun at i ini rer e amt-politischen Haltung beuiühhgden Tguglisisiiks zitkischeis xiieich

UND· PWUßDu herabzumindern Allein schon dieser politische
Gesichtspunkt ist sur die Frage der Dieichsrcsorni zwingend
es kommt aber dazu» der Leerlaiif im Bermaltungsapparat
oder, was noch schlimmer ist, das Gcgenetnanderarbeiienvon Behorden im Reich und in Preußen.

Ein Jieichsministerium des Innern iind ein preußisches
Ministerium des Innern sollten in einer Zeit wie der heu-
tigen uninogliih sein; das gleiche gilt fiir das Reichsernäh
rungsministerium und flir das preußifthe Landwirtfchastss
ininisterium. Das preußische Handelsinintsteriutn verfiigt
aber einen ausgezeichneten Beamtenapparah der aiich in der
Lage ist. die Berkehrsfrageii zu meisteru �- im Reichsoev
kehrsminifterlum sitzen trotzdem 62 Referenten.

Dieser Zwang zur Reform iin Behördenwesen hat zu
Ueberlegiingen des preußischen Ministerpräsidenten geführt,
die einstweilen das Ziel haben, die Verwaltungsreforin chne
Verfasfungsgnderiisng durchzuführen, nnd zwar auf demEs? de? DE« _ � «, » I f�, f« zwischen Reich iiud
Preußen. Das gilt zum Beispiel fiir das Gebiet der Justiz.
der Landwirtschaft usw. Es würde iiberall begrüßt werden;
iizenii sich der preußifche Ministerpräsideiit ietzt eiitschließeiiTgxkietkfeaiif dein Gebiete der Reichsreforni die Initiative zun.

Eine Reichsreforin gegen Preußen ist nicht möglich,
mit Preußen aber in kurzer Zeit durchfiihrban

llnabhängig von den Erörterungen. die über diese Fragen
iii der preußischen Staatsregierung gepflogen werden, iind
die sich bisherzu politischen Entscheidungeii noch nicht ver-
dichtet haben, ist«es fetzt aber die Ausgabe des Reiihsiniierp
MIN!fteriums, seinen Gefetzentivurf iiber die Reichsreforni
ziir Diskussion zii stellen. Sollte sich zeigen, daß dafür eine
parlamentarische Mehrheit im Reichstag iiichtpzu erlangen
ist, saxbleibt diesmal nur der Weg, den Liatksentsctieid zu
veranlassen, der allein Aussicht auf Erfolg hat, deii Volks-
entscheid zur Reichsreform

Katbliebinechteöiiiis bleibt besetzt.
20000 Mark Belohnung für Ermittlung der Mörder.
� Berlin, l1. August.
Der Polizeipräfident von Berlin hat wegen der Ermor-

diiiig der Polizeihauptleute Anlauf und Denk durch Kam·
munisten und wegen des Mordanschlages auf den Polizei·
oberwachtmeister willig, nachdem er bereits 3000 Mark Be�
lohnung fur die Ermittlung der Täter ausgesetzt hatte, nun·
mehr 20 000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Ziigleiih hat· der Polizeipriisideiit auf Griind der Der:
grdtiiingdes Reichsprasidentszeu zur Bekämpfung politischerJussctjreituiigen vom 28. �man; 1931, bis auf weiteres alte
Ansammlungem Veijixiiiiiiiiiiiigcsn iind Aufziige unter freiem
hiinmel auf dem »Bul»aivpiciß und allen zu diesem Platz fiih-
renedeu Straßu in einer Entfernung von 200 {Bietern von
der Eiiimimdiiiig verboten Zuniiderhaiidliiiigen werden
IIUch» PAPUAXJAPIJ 2 V« tjbeil erivabuten Verordtisitig mit
Gefangnisiiicht iiiiter drei �Monaten geahnbet. Zur Durch�
fuhriiiigdiefet Anordnung hat der Tiolizeipriisidetit weiter
unter Fniiiveis aus Paragraph 16 der obigen Verordnung
versagt, daß das starl-Lieli·kiiecht-haiis zunächst bis ein-
schließluh 20. August geschloffeu wird und alle Minute und
Eingange polizeilich besetzt werden.

«« Dei· Polizeipräsident geht bei diesen Anordnungen von
der Feststellung aus, daß es sich bei den Eirschiefziiugesi der
Dolizeihauptleute zweifellos um einen vorbereiteten, Jst-n

D«Roman In Anruf:
Plötzlich schrak er auf.

eiiieiii alten Herrn ein.
»Herr Direktor . .
Eine Verbeugung und die

allein. »
Kalkert war bleich geworden.

beiden Herren

aber jetzt wußte er. daß er vor ihm stand.
»Was . . . wollen Sie vou uiirl« fragte er unsicher.

bin . . . Czogan . . . Storkoivl«»Ich »
TiJtiihsoni stieß es der»alte Herr _mit dein schlohiiieißen

Bart hervor. Zorn, iiiuhsani gehaiidigd stand iu den
Augen. _ »· »»Ah . . . Storkotul lind . . . Sie wuiisclieiit
» »Sie . . . haben es gewagt . . .

eiiiziiladeu!«

MU

Der Kellner schlug den Vorhang zurück und trat mit

. der Herr wollte Sie fvreiheii!« 
waren

Er kauiite Den Gatten
Ntarias nicht, hatte Czogau Storkoiv iiach iiic gesehen,

iiieiue Frau hierher

Kalkert hatte seine Ruhe etwas wieder gewonnen�
»Na . . . iveiin schont« sagte er leichthin.
Kurz darauf gellte eiii Schrei diirch das große Lokal.

die Menschen stiitzten, die Kellner kaineii gestutzt und
. . . sie wurden Zeuge, wie der rasende Czogaii Slorkow
den Direktor Kalkert init einer kiirzeu Huudepeitfche ver-
prügelte.

,,Dii Hund . . . Du Hund . . l« schrie der Alte auf-

hinten ausgeführten Meiithetinord Data; goiiiiniiniskcii
handelt. c . «

Nachdem die ,,Rote Fahne« beschlagiiahmt dort-en war,
ist sie nunmehr auf 14 Tage verboten worden. Der »Polizei-
ptäsident steht auf dem Standpunkt, daß das Ver-nat Der
Konimuniftischen Partei für Berlin iiicht in Frage komme,
rund hat aus diesem Grunde. um die Zentrale Der Partei
zu treffen, die vorläufige Besetzung des Karhlzcebkneclits
Hauses angeordnet. .

Jn diesem Zusammenhang wird mitgeteilt, daß wegen
der kommunistischen Ausschreitungen kein Grund zu irgend-
welchen �Befürchtungen besteht. Die Berfaffungsfeier der
Polizei findet in der vorgesehenen Weise statt und wird
zu einer Trauerfeier für die in der letzteii Zeit erschossenen
Polizeibeamten ausgestaltet werden.

164 Verhaftungen in Berlin.
Jm Zusammenhang niit den Unruhen in Berlin sind

insgefamt 164 Personen von der Polizei festgenommen
worden· von denen sich der größte Teil noch in haft be-
findet. Ob sich unter den Berhafteten die Mörder der beiden
Polizeioffiziere befinden, ließ sich bisher noch nicht mit
Sicherheit feststellen.

Zufamnienftöße in Altona.
Jn Altona entstand in der Steinftraße zwifcheii Natio-

iialfozialisteu unb Komimunisten eine Schlägerei, wobei auch
Schüsse gefallen find. Zwei Polizeibamte wurden so arg
be ängt, daß sie von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Der eine Beamte wurde Durä! zwei Steckschiiffe im
Knie verlegt. Der zweite erlitt hiebverletzungem Drei Zwil-
perfonen wurden ebenfalls verletzt und mußten ins Kran-
kenhaus geschafft werden. Eine von ihnen, ein Arbeiter,
erhielt einen Beckenfchuß Die Berletzung war so schwer,
daß er sofort operiert werden mußte, da Lebensgefahr be-
stand. Ein größeres Poliåeiaufgebot fäusberte Die umliegen-
den Straßen und nahm 0 Berhaftungen vor.

Vier Schwer-verletzte bei einer Schlägerei.
Im Gasthyus »Zur Fortuna« in B ru ch s at, dein Lo-

kal der dortigen Nationalsozialiftem kam es zu einer schwe-
i·en Schlägerei zwischen Nationalfozialisten und Kommu-
niften, in deren Verkauf vier Personen fajwer verietzt wur-
den. Die Polizei griff sofort ein und ließ das vollständig
demolierte Lokal räumen. Die Ursache des Zufanimeustoßes
ist noch nicht bekannt.

Zwifchenfälle in Koblenz
sJm Zusammenhang mit dem Reichsbauneraufinarsiti

in Koblenz kam es mehrfach zu Zwjschenfällem Au verschie-
denen Stellen, an den schwarz-weiß-rote od r nationalfozia-
listische Fahnen anläßlich des Volksentschei s aus den Feu-
ftern hingen, kam es zu Schlägereien. Bei einem dieser
Zusammenftöße erlitt ein Jungstahlhelmer einen Mess ssftiits
iii den Rücken. Er trug eine lebensgefährliche 9ungenver=
letzung davon. Zu verschiedenen häusern wurden Fenster-
scheiden eingeworfen, ohne daß man die Täter fassen konnte.
Am Plan versuchten unbekannte Täter, einen Reichsbanuen
inanii mit Beuzin zu iiberschiitteii und dann aiizuzündeih
Liiachriner sirivatcn Meldung sind insgefamt 33 Verletzte
in die Krankeuhäiiser eingeliefert worden.

Deutsche Tagesfthan
lhindenbiirg kommt nächste Woche nach Bayern.

Rcichsprasideut von Hindenburg hat iii einein sehr beißt!!!!
gehaltenen Schreiben der Schloßherriii voii Dietraing-zell, Frau
von Schilcheiz iiiitgeteilt, daß er am Donnerstag, den 13. August,
rormittaggszgegen 11 Uhr mit dein Kraftwagev zu seinem Er·
Itdlliiigsurlaiib iii Dietrainszell eiiitreffeii werdewDer Reichsprlplideiit verlaßt ain Abend vorher mit dem fabrplaiiiiiiißigeti Schnell-

geregt �-�. »Ich will . . . Tit· lehren
verführen ! «

Die Kellneix der rasch herbeigeeilte Geschiiftsfiihrer
hatten E�iiihe. Den Raseiideii zu bhnbigen.

Ein Schutziiiaiiii kam voii Der Straße und man tier-
haftete Czogan Storkouk

---k�-
Aus der Polizeiwache iiiachte Storkoiii seine sitts-

sage.
Der dieusthabeiidc Kommissar war eiii menschlich

eiiiviiiideiidcr Wiaiiir Er lierstaiid die Tat.
Er iierziclitete Darauf, ihn zu inhastiereii iiiid ließ ihii

durch einen Beaiuteii nach Hause geleiten nach der klei-
nen Untermiete in Pankom

Maria stand zitternd im Rahmen der Tür, als Cza-
gaii eintrat.

Er versuchte zii sprechen, aber die Ausregiiiig war so
gewaltig, das; ihn der Schlag traf.

Wie eiii gefüllter Baum brach der Riese zusammen.
�Maria schrie auf, dann holte man, iiachdeiii uiaii Den

Kranken untergebracht hatte, Den Arzt.
Eine Stiiiide darnach war Czogau Storkow tot.

zlliariii hatte Dein Gatten das letzte Geleit gegeben.
Jhr iiieiiiges Geld hatte gerade noch gereicht, daß

man Ezogaii würdig bearnh.
Als sie nach ihrer kleinen fiustercii Wohiiuiig zurück-

kam, da fror fie.
Wie kalt itiid leer waren mit einein Male die Bäume.
Mit Macht überkaiueii sie die Erinnerungen. Wie

gütig hatte sie der sonst so nienscheuscheue einsame Stor-
koiv betreut. Sie wußte, fie war ihm das Kind gewesen,
das er liebte niit allen Fasern. 1liii ihretiiiilleii kiatte

zog« liieNMhshiiuptstädt und« trifft am Donnerstag um 9 Uhr tn
München edi, von wo ihn wieder ein Kraftwagen der Landes-
polizeizxnach Dietramszell bringen wird. Der Aufenthalt« des
klieichspräfidenten wird sich vorausfichtlich auf etwa drei Wochen

erstrecken. 
keine Krankenkassentagungen in diesem Jahr.

Der Reichsarbeiismtnister hat ein Schreiben an siimtliihe
Spitzeuverbiiiide der Krankenkasse-n gerichtet, in dem er empfiehlt-
aiigefichts der Notlage Tagungen nach Möglichkeit nicht stattfinden;
zu lassen und in diesem Sinne auch auf die Unterverbände unb die
angefrhlosseiien Kafsen einzuwirken. Sparsamkeitsgriinde veran-
lafsseåi auch viele andere Verbände, von großen Tagungen ab-zu e en.
Expiosion auf den Kodder-Gruben.

Ein zweites Grubenunglüct 
Köln, 11. Augiift

Zu der Kohlenstaubexplosioii auf den Rodder-Gruben.
Abteiliiiig Hermülheiny wird ergänzeiid gemeldet: Die  Er:plosion ereignete sich in der v�? I&#39; T� &#39; » &#39; «, und
war so heftig, daß fast fämtliche Fensterscheibeii im Tage-.
merk zertrümmert wurden. Der größte Teil der Maschinen
iii der Entstaubungsanla e ist durch Feuer zerstört. FünfArbeiter trugen fchwere YBerletzuiigeii durch Stichflamnien
davon. Zwei Arbeiter sind kurz nach der Bergiiiig gestor-
lieu. Eiii weiterer ringt noch �mit bem Tode. Die beiden
übrigen werden wohl niit dem Leben davoukommen Das
Feuer konnte sofort gelöscht werden. Die Ursache bedarf
noch der Stliiriiiig Die Bergbehörde hat eine Untersuchung
eingeleitet.

Ein zweites schweres Unglück ereignete sich kurze Zeit spä-
ter auf den Rodder-Griiben, Abteilung Brühl. hier stießen
zwei Griibenlokoniotiven in voller Fahrt aufeinander. Eine
der Lokoniotiveii stürzte um. wobei durch den ausströmen-
den Dampf der Heizer und Mafchinist so schwer verbriiht
wurden, daß fie kurz darauf starben. Das Bedienungsp
personal der anderen Maschine kam mit dem Schrecken
dcikiotn Die Untersuchung über die Sihuldfrage ist einge-elet
Schweres Exptosionsungtuct bei Wittenberg

millenberg, 11. August
In den Sprengstoffwerken Reinsddrf bei Witteiiberg

erfolgten zwei heftige Explosionen. Machtige Rauchwolken
egeii zum Himmel. Jn den Pulveranlagen der Werte war

ein Teil der sogeiiannten Pulver-Unierwassevgtnlage tn
die Luft geflogen. Bis jetzt sind zwei Tote und eine Anzahl
Verletzter geborgen worden. .- __ __

Der Betrieb des Werkes, das der VszestfiilisitkAiihaltis
fcheii Sprengstoff - A. G. iii Berlin gehort, erleidet keine
Unterbrechung, da die Betriebsaiilcige iu Gestalt von· «ahl-
reicheii Einzelbarackeii über eine riesige Fluche-verteilt ist»Die Gesamtzahl der Belegichaft betragt 2000 Mann.

Reiihsbankdiskout 10 Prozent.
Berlin, 11. August. Die Reichs-bunt  hat mit Wirkung

ab Dienstag, 11. August, den Disliontfatz von 15 Proz. auf
10 Prozent und den Loinbaidfatz von 20 Proz. auf 15 Proz�
herabgesetzt.

Zwei Kinder durch Hagelschlag getötet.
Budapesh 10. August. Das heftige Gewitter, das

gestern über Tcansdanubien und Biidaveft zog, hat auch
mehrere Todesopfer gefordert. Jn der Nähe von Basoar
haben die ungewöhnlich großen Hagelschloßen zwei auf dein
Felde arbeitende Knaben, die steh vor dem Gewitter in einen
Graben flüchteten, den Schädel förmlich eingeschlagen, so daß
fie bald starben. Eine Frau wurde auf dem Felde durch
Blttzfchlog getötet. Das Gewitter hat auch großen Sach-

. . . eine Frau zu

schaden angerichtet.

Der Iiiese das Leben noch getragen, krank an Leib und
Seele hatte er fiel! doch gezwungen, ai.isziiliarreii.

Er war auch als Gotte mir Der liebende Vater gab
blieben. Niclit augetastet hatte er sie unb so war Da»:
Mädclfeii seltsauicriiieise iii ihrer jiiiigeii Ehe . . . Eliiäd-
den eblieben.! Säle meinte auf in ihrer Herzeiisiioi.

Frau Peterkarip ihre Vsirtiin fühlte, wie das sonst.
so harte Herz weich wurde.

Sie ging hiueiii und sagte gutmütig: ,,Klecuet Frau:
chen . . . er war en juter Dietrich! Js immer so, Die
juteu Blensiheii die sterben zuerst! Aba . . . et nutzt doch
nun iiischt, Kiudcheiil Sie iiiiisfeii uiorjeu wieder auf
die Arbeet zuckelu. Un wegen die Wohnung . . da reden
rva jetzt nich drüber! Reell sbezahlt haben Sie immer.
Nee, allen?» was recht is! Sie wohu� bei mir iiiid det
wird sich findeu!«

»Ich kaiiii nicht wieder ins Gefchäftl«
.,Naiiul wiefo deiiu!«
Da reichte ihr Maria das Eiitlassiingsschreikieii.
Die Wirtin war außer sich. ,,Nee, bet is doch . . . da

steckt was Dahinter! lln� Seuteää, Beste-Z. setzt erzählen
Sie mal der Miitter Aieterkiirii aller, was war! Jck hoc«
so eeii Jefiihl . . . Da steckt wat Dahinter!"

Da schüttelte Ellkaria der Frau ihr Herz aus. Redete «
sich alles, was sie quälte, vom Herzen herunter.

Da trat das Seltsanie eiii.
Frau Peterkiirm die nie iiiiis Wort verlegen war.

saß starr. »
Aber dann brach?» aus ihr und Direktor Kalkert muß

das Ohr-nicht schlecht gekluiigeii haben. » ·
»Der vadaninite Lumpl Der Mensch . . .der iemeiiie

Kerl . . . un� . . un uii wollhi Sie nischt tun! Sie
niiifsen et Dem Burschen zeijen!« cFortteunna lolar.i



Stahlhelmkameradenl
Rund 10 Millionen haben sieh am 9. August sür die so-

isortige Landtagsauflösung entfdieben unb finb bamit bem
««Ruf des Stahlhelm zu Volks-begehren und Volksentscheid
gefolgt.

10 Millionen stark ist die Front der Nationalen Opposition,
denn von der äußersten Linken hat fid troß aller Ankiindigungen
niemand daran beteiligt.

10 Millionen ist die Zahl, die firh troßeines unerhörten
Terms. zahliaser Vergewaltigungem unerhorter Drohungen
auch wirfdaftlider Art, troß Gewalt und geistigem Zwange
zusammengefunden haben. Aus allen Berufsständen rekrutiert
fidb de: dHeerbanm der Preußen und Deutschland retten willun w r .

Wenn diese 10 Millionen nod nidt die Mehrheit der
Wiihlerschaft erreicht haben, so steht bod auf ihrer Seite
schon der moralische Sieg. Denn Preußen, Deutschland und
die Welt wissen nunmehr, daß die Macht der Nationalen
Opposition eine Stärke erreidte, die nidt mehr übersehen
werden kann.

Diese 10- Millionen werden ihre Arbeit sür die
Rettung von Volk und Vaterland unbeirrt mit allen Kräften
fortsetzen, bis auch der parlamentarische Sieg ihnen ge·
worden ist. 2

Wiederum haben aus unseren Reihen eine Anzahl von
·Männern ihr Eintreten für diesen Befreiungskampf mit
tLeben und Gesundheitssebäden bezahlt. Das wird uns nur
nod mehr in unserem Kampfeswillen bestärken.

Allen Kameraden und unseren Mltkämpfern sür ihre
ausopfernde Mittätigkeit kameradschastliehen Dank. Neue
Kämpfer werden sieh bei uns einreiben, denen die Augen
aufgegangen, daß mit dem Kampf der Nationalen Opposition
das Srhicksal aller Preußen und Deutschen unrettbar ver-
bunden ist.

Trotz des verzweiselten Widerstandes, welchen die Jnter-
nationalen noch leisten und trotz der Gefolgschaft. melde sie
aus weiteren Liukskreisen, sogar an manchen Stellen unter
Mißbrauch der Kanzel erfahren, wird die Nationale
Opposition im Kampfe meiterfdreiten, bis sie den Sieg er-
rungen hat.

Alle Lügen des Marxismus und feiner Helfer werden
an unserem Kampfwillen nichts ändern. Auch Terror, Gewalt
und·Drohung werden uns nicht einfdiidtern.

Der Stahihelm wird aud weiter an der Spitze dieses
Kampfes stehen. v. Marirlowslri. Landesführer.

Sokrates.
Ramslau, den 12 August 1931.

== Gdügengiibe. Alter Tradition gemäß findet nad
jedem Köntgsschießen ein Srhüizenfrühftlick statt, welches die
Angehörigen der Gilde im engen Kreise zusammenführen und
irameradsrhaftlich zusammenschmeißen soll. Das diesjährige
urspzüngltch für Sonntag feftgelegte Frühstück mußte wegen
des Volksentscheids aus Montag verlegt werden und fand
-an diesem Tage im Schützenhaus Grimms Hatel, statt. Die
Beteiligung der Kameraden war eine recht gute, aber auch
eine Anzahl von Gästen kannte Herr Srhützenmeister Hose-
mann begrüßen. Dem Brauch gemäß sprach Herr Bürger·
meifter Dr. Lober den neuen Würdenträgern, dem Schiltzens
könig und den Rittern der Gilde, den Herren Grimm, Stnnnek,
Brzyk und Jendrzey, sowie den Würdenträgern der Jung·
schützen, dem Jungicbützenkönig Herrn ScupinsEilguth, l. Ritter
Herrn Herbert Hosemann, 2 Ritter Herrn Ackermann die
Glückwünsche der Gilde aus. Der Srhüßenkönig dankte,
auch im Namen der übrigen Würdenträger, in herzlichen
Worten und ließ sie in ein Hoch aus Deutschland aus-
klingen. � Das Jahr 1931 ist für die Gilde Namslau
insofern von besonderer Bedeutung, als 6 Schützenlrameraden
40 Jahre ihren Reihen angehören und zwar die Kameraden
Siege, älßedmann, Rufde, Soebe� Hauschild, Steuer. Herr
Schützenmeister Hosemann sprach den Jubilaren den herz-
lichsten Dank für die hervorragende Mitarbeit an der Er-
shaltung und Förderung der Gilde und für die Treue, die sie
ihr in der langen Zeitspanne von 40 Jahren gehalten haben,
aus. Mit dem Wunsche, daß es ihnen noch lange vergönnt
sein möchte, in Frische und Gesundheit an dem Leben
der Gilde teilzunehmen, überreichte er ihnen die Medallle für
40jährige Zugehörtglreit Den Dank stattete Kamerad Oscar
Siege ab und schilderte kurz das Leben der Gilde in dieser
fast ein Lebensalter umfassenden Zeit von 40 Jahren. Er
gedachte besonders der Führer der Gilde in dieser Periode,
der Schiitzenmeister Kraker, Koschwltg Kittner und Heinzel-
mann und hob ihre ausopfernde Tätigkeit und ihre Ver-
dienste um sie hervor. Das Andenken von 3 verstorbenen
Kameraden, Oberbürgermeister Snay, Rittmeister Methner
und Klirschnermeister Slanina, die steh um die Gilde hoch�
verdient gemacht haben, ehrte die Versammlung durch Er«
heben von den Plätzen» Wenn von der Treue gesprochen
würde, so dürfe man ihre Schwester, die Dankbarkeit, nicht
vergessen und diese Dankbarkeit gebührt nicht nur den Führern,
die früher die Gilde durch Leid unb Freud� geführt haben,
sondern aud dem gegenwärtigen Schützenmeistey Herrn Hose-
mann. Er hat die Ausgabe, die Gilde über dte schwerste
Zeit, die Zeit des wirtschaftlichen Ntederganges Deutschlands,
hinüberzubringen Und er hat diese Aufgabe bisher in her«
vorragendersWeise gelöst. Ein deutlicher Beweis dafür ist
der Verlauf des Bundesschüßenfestesrk der in jeder Beziehung
ein hervorragender unb gelungener gewesen ist. Schützen-
meifter Hosemann erhält den alten Geist der Gilde und
fördert ihn. Es galt aber nicht nur, Bestehendes zu pflegen.
Die Zukunft verlangt die Jugend; deshalb war es ein
dringendes Ersardernis der Zeit, die junge Generation, die

Ergebnis irr Kreis und Stadt Name-lau.
Lsd. Stimmi Ueberhaupt a Mk» »» m» Volks-Nr. 9 r t berechtigt abgeftimmt J , g g begehren

I 162 150 118 22 10 146
2 157 40 36 3 1 8
3 407 303 262 26 15 2604 � � � � � s. Vuchelsdorf
5 175 149 123 17 9 128
6 f f, _� « 443 292 167 93 32 168
7 824 350 254 64 32 276
8 182 157 141 15 1 135
9 160 52 39 10 3 32
10 562 429 369 47 l3 391
11 183 129 115 13 1 9812 � � � -�- � s. Damnig
13 97 41 28 12 1 f J hasc b14 �- � �- �� � o uns o15 228 127 89 29 9 50 ff
16 Schindlersfelde 735 467 407 49 11 « 388
17 382 262 168 89 5 140
18 114 82 58 7 17 39
19 314 245 217 19 9 19620 -� � �- �� � f. Vuchelsdorf
21 220 208 195 8 5 20222 272 256 246 4 « 6 230
23 174 72 70 l 1 71
24 mit Friedrichsberg 92 67 56 10 1 55
25 448 187 12l 60 6 104
26 141 112 91 9212 9 4827 114 105 97 8 �� 104
28 338 303 271 23 9 271
29 217 187 170 15 2 171
30 388 341 302 26 13 302
31 69 59 46. 12 1 43
32 237 234 222 11 1 203
33 108 37 36 1 -� 31
34 on 191 171 15 5 10435 � Z _- «� �·· i Wds36 231 226 ist! 29 11 s 214 man?�
37 64 59 59 �- �� 50
38 366 239 205 « 37 2 145
39 105 98 92 5 1 94
40 131 103 96 5 2 10g
41 172 135 132 1 2 123
42 255 176 133 42 r 114
43 199 141 122 12 7 8344 �- � �- �� �
45 371 224 166 52 6 f Grlsxsche
46 265 252 207 38 7 172
47 218 203 196 4 3 199
48 97 72 70 2 «� 80
49 265 110 105 5 � 81
50 339 17l 136 21 14 149
51 390 227 146 75 6 151
52 843 577 458 104 15 514
53 500 120 65 47 s 50
54 739 675 636 31 8 60955 4356 2839 2399 295 115 l 2004

12251 | 10289 I 1526 I 436 9569
227 Stimmscheine

18267 " s: 57,030,-«

berufen sein wird, den Wiederausbau des Vaterlandes zu
vollenden, auch für die Aufgaben der Schützengilde vorzu-
bereiten. Herr Schützenmeister Hosemann ist an die Lösung
dieser Aufgabe mit der Gründung des Jungschützenkorps
herangegangen und mit gutem Erfolg. Das Jungschüszem
korps ist gegründet und umfaßt heute schon eine ftattlide
Anzahl von Jungkameraden. Das eigenste Verdienst von
Herrn Schützenmeifter Hosemann ist der Ausbau der
Sehießständq die oordildlteh seien. Aber auch der Bau der
Heldeninsel, die Gedächtnisstätte sür die Treuesten, die heute
einer der schönsten Punkte Namslaus ist, ist seiner Anregung
unb dem Einsetzen seines zähen Willens allen Widerständen
zum Trog zu danken. Mit dem Wunsche, daß es dem
heutigen Schüßenmeister vergönnt sein möge, Skhützengilde
unb Kameradschaft in bisheriger Weise zu fördern, schloß der
Redner und brachte ein Hoch auf den Schüßenmeister und
die Gilde aus. -�- Fröhllche Unterhaltung, unterbrochen von
manch humorvollen Ansprachen, hielt die Kameraden nod
ein Stündchen zusammen. Dann erfolgte der Ausmarseh nad
dem Stadtpark, wo wieder der Srhleßsport gepflegt wurde.
Jn dem Prämiensehießen ging als 1. Sieger Herr Maler-
meister Barhmann als 2. Sieger Herr Tischlermeister A.Stannek
hervor, die die Landrat SalicnContefswMedaille bezw. die
Bürgermeister Berger-Medaille erschaffen. Der Elnmarseh
erfolgte am Abend. e

= Deutsche Turnersrhafh Am vergangenen Sonntag
nahmen an den Kreismeiftersrhaften im Schwimmen �.Schlesier-
schwimmen der D.T.! in Breslau aud Namslauer teil. Heinz
Priebus  A.T.V. 68! konnte dort im IOO-m-Rraulfdmimmen
obwohl er sofort in die Oberstuse eingereiht wurde und erst
etwa 10 Minuten vorher der Gaustasfel zum Erfolg verhals
von 7 Teilnehmern in einer Zeit von 1,l2,2 Min. den
3. Platz hinter Morawe  A.T.V. Breslau! und Michalke
�. S.V. Qieidenbad! belegen. Ein Achtungsersolg des nod
jungen Schwimmen, der auf dem Gebiete des Schwimm-
sports eine ausfichtsreiche Zukunft hat. Die 4X 100-m-Lagen-
stafsel der Gaue gewann sür den SchlesxPosener Grenzgau
im Alleingang die Mannsehaft Urbanek Sacrau, Gottwald
Festenberg, AdamsMilltseh unb PriebussNamslau in der
guten Zeit von 5,55 Min., an der gleichen Vereinsftaffel ge-
messen hinter AT.V. Breslau mit 5,47, Min. und vor
l. Reirhenbacher S.V. mit 5,59,6 Min. Ferner konnte ein
früherer Name-lauer, Hiltrop, für den I. Reichenbacher Schwimm-
verein im 100 m Rtirkenschwlmmen  Mittelstufe! mit "1,32,6
Mln. den l. Platz belegen. Am 23. August beteiligen sich
wieder einige Srhwimmer am Srhwimmfest in Kreuzweg. �-
Bei den leichtathletischen Wettkämpsen der Sportvereinigung 1911
in Kreuzburg auch am oergangenen Sonntag konnte Erich
Zolke  A.T.V. 68! im Kugelstoßen mit 9,t8 m den 4. Platz
und im Diskuswerfen mit 27,t5 m den 3. Plaß beägen.

r.

= Jahrmarkt und Viehmarkt Donnerstag, des
13. August findet Jahrmarkt und Viehmarkt statt.

= Gesunden ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Schlag-
ball, ein Ring, eine Zigarrentasehe mit Jnhalt. Abzuholenr
Rathaus, Zimmer 4.

= RassadeL Eine bemerkenswerte schöne Feier fand
am Sonntag in unserer Kirche und Gemeinde statt. Ein
neues Horhaltarbild wurde feieriid geweiht unb der Ge-
meinde übergeben. Es stellt den heiligen Laurentius dar und
ist ein Geschenk des Patrons der Kirche, Oberleutnant
Wilhelm oon Heydebrand u. d. Lasa aus Nassadel Es ist
eine feinsinnig abgetönte Kopie nach dem Gemülde des be-
rühmten Matthias Grünewaid  l480��l529!, ausgeführt von
Freifrau von Schlotheim aus Salzbrunn Die Künstlerin
nahm an der Feier teil. Die Feftpredigt hielt Franziskaner-
pater Dominikus aus Earlowitz die Weihrede Herr Pfarrer
Dr. Nieborowskn aus Breslau. Die Weihe selbst nahm
Herr Pfarrer Sczasny, Steinen-darf, der zuftändige Seel«
sorge: von Nassadel vor, nadbem er in herzlichsten Worten
dem Mit leide« �llngebötiaen am Gottesdlenst teilnehmender:
Patron der Kirche sür feine großzügige Opletbeteitschaft ge·
dankt, die sieh auch in der Restaurierung eines Flügel-
altares betätigte, welcher aus dem 15. Jahrhundert stammt
unb oom Provinzialmuseum renoviert wurde. Nach dem
feierlichen Hochamt versammelte sieh die Geistlichkeit aus dem
Sehlosse zu einer meltiiden Feier. Dieser Festtag hat fider
bas Verhaitnis der Konfessionen unb die Liebe der katholischen
Pfarrangehörigen zu ihrem Patron in schönster Weise be·
leuchtet unb befestigt.

= Vetriebsaufnahme der Papierfabrik Sacrarr.
Wie von leitender Stelle des Unternehmens beridtet wird,
wird die Papiersabrik Saceau Mitte dieser Woche ihren Be·
trieb wieder ausnehmen, nachdem vor etwa W, Wochen bie
Arbeit eingestellt wurde. Dank der  Einräumung eines
Ukderbrückungskredltes der Hauptgläubiger wird es dem
Unternehmen möglich, den Betrieb weiter fortzuführen. Nachi
dem ein außergerirhtlicher Vergleich nicht zustande kam,
wurde ein gerichtlicher Vergleich beantragt. Konkursgerüchte
entbehren, wie oerlautet, der Grundlage.

= Stillegung in der Saganer Industrie. Jnfolge
der schlechten Konjunktur haben die Gerbersche Turhfabrik
sowie die Märktsrhe Wollfplnnerei für den l. September
Stillegungsunttclgl gestellt, dem von der betreffenden Behörde
stattgegeben wurde. Falls eine Besserung der Lage nicht ein-
tritt, dürfte rnit ca. 300 Entlasfungen zu rechnen fein.

Beleg. Am Sonntag, den 16. August naehmittags
2 Uhr wird in Smortawe ein Staffettensrhwimmen ausgetragen.
Ein Auslosen der Srhwimmer findet nicht statt, die Mann·
schaft � Mann! muß geschlossen gemeldet werden.



» Neues aus aller elt.
Selbsluiord eines Richters. Der Richter Dr. Philipp

Guard Meyer. Vremem hat Selbstmord verübt. Ueber
Ue Gründe der Tat ist bisher nichts näheres bekannt. Ver«
Classnng scheinen seelische Depressionen gewesen zu fein.

Qkankcasihivefler erschießl ihren Direktor. an L e i p-
igoivurde der Verwaltungs-direkter des Krankenhauses St.L b« Dr. Willi Lehmann, von einer Krankenschwester

siedet-geschossen, als er sich mit dem Fahrraljus der Heim-
Juhkt vom Dienst befand. Die Krankenschwester gab zunaihstEis« Schuf auf Dr. Lehmann ab. durch den er offen«
var bereits tödlich verlegt wurde. Als Dr. Lehmann am
Boden los. feuerte sie zum zweiten Mal auf ihii. Die Kran-tensthwe ter wurde festgenommen. Die Gründe der Tat find
noch ni tzeklar. Die � chwester mußte vom Krankenhaus
zwangsweise beurlaubt werden. Sie scheint geistesgestört
zu sein und glaubte wahrscheinlich» Dr. Lehmann siir ihr
Geschick verantwortlich machen zu müssen, zumal er ihre
Bitte um Wiedereinstellung hatte ablehnen müffen.

Sglbckcs Paddelboolungliicb »Ja Ge mmringheiinbei Be gheim ist der evangelische Stadtpfarrer Müller von
Kaisers-lautern bei einer Paddelbovtfahrt ums Leben ge-
kommen. Das Unglück erfolgte, als eine weitere Person in
das Paddelboot einsteigen wollte. Frau Müller konnte sich
durch Schwimmen retten; eine Verwandte wurde ans Ufer
getrieben unb ein Knabe durch einen Fischer gerettet. Auchtadtpfarrer Müller wurde durch den Fischer dem Wasser
entrissen, war jedoch bereits tot. «

Schwere Beschädigung eines polnisihen Iorpebobooles.
-Das polnische Torpedoboot ,,Mazur« wurde während der
nächtlichen Kriegsslottenübungen in der Danziger Biicht
durch ein Uebungstorpedo getroffen. Das Geschoß hat ein
Eoßes Loch in den Schisssrumpf geschlagen, soldaß daschisf leck wurde, und das Wasser m den Maschinenraum
�ftrömtefifbas Schiff wurde mit knapper Not irr-den Hafen
von Gdingen geschleppt. Das Achterschiff liegt völlig unter
JWasser. Es soll gehoben werden.

Schwere Explosion in einer Seuerroerfsfabrif. Jn der
Pyrotechnischeii Fabrik in L a n d a l a  Gotenburg! ereignete
slch ein schweres Explosionsunglüct {in der Fabrikspin der
Ierst von-US Jahren bei einer Explosion mehrere Arbeiter
ums Leben gekommen waren, brach Feuer aus, das zunächst
singesahrlich erschien. Plötzlich explodierten an der Stelle,
san der die Feuerwehr arbeitete, mehrere Zentner Feuer-
averkskörper. Das Haus verwandelte sich in einen Vulkan;
Raketengarben schossen empor; dicker schwarzer Rauch er-
gpwerte die Hilssarbeiten. Viele Personen erlitten schwererandwunden; drei Feuerwehrmänner, darunter der
Hauptmann, schweben in Lebensgefahr.

Zugziisammensiosz im Eisenbahnkunnel von Siortholm.
{In dem roßen» Eisenbahntunnel in Stockholm stieß
der nach almo sahrende Schnellzug mit einem Lsokalzu
gxiammen. Eine der Lokomotiven wurde schwer beschädigt« nsolge des Anpralls zerrissen die Lichtleitungen Unter
den Passagieren entstand eine Panit Hilfsmannschasten
riickten sofort an. Glücklicherweife sind nur vier Personen
schwer verlegt warben. Ein Deutscher befindet sich nicht
unter den Verletzten

Keine Jtaihticht von dem Dzeanslieger Eramer. Bisher
t man vergeblich nach dem Ozeanflieger Eramer gesucht.
ie legte Radioverbindung mit ihm kam am Sonntag zu-

stande Nachdem bis jetzt keine Spur von ihm gefunden
worden ist, befürchtet man sowohl in Oslo als auch in Ko-Ienhagen das schlimmste. Ueber der Nordsee herrschte ein
arker Sturm. Mit Eramer flog sein Mechaniker Paqiiet

von Gronau in Reykjavik gelanbel. Der Flieger von
Gronau jst injlieykjavik gelandet. Die Bei-mumi- m:
Bör�iefvüai is: vie leicye, mit· der von· Gronau im vorigenJahre den ersolgreicsen Flug über Gronland nach Amerika
Durchgeführt hat.E »»Aufgabe der Jiordpolfahrl des ..Iiauiilus«? Man hat
Eben Eindruck, daß Wilkins seine Nordpolfahrt aufgegebenhätt. Er hat viele Telegramme nach Amerika gerichtet. Das

ersagen der elektrischen Steuerung auf der· Fahrt und!
Tromsö dürfte jedensalls Wilkins zu allergroßter Vorsicht
veranlassen. _ _ «Bisher 31 Tote aus dem Mystik» der ..Sl. PhiliberiKborgen Jn den Kabinen des Vergnugungsdampfers ,,St.hilibert« sind weitere zwölf Leichen gefunden worden.
« �e Gesamtzahl der aus dem Wrack geborgenen Toten ist

mit-Lauf 31 gestiegen. Die Schlammfchicht ist so hoch, daß
Arbeiten nur sehr langsam fortschreiten
Zwei schwere ärafiivagenungliicke in Frankreich. Wie

aus Aixen Provence gemeldet wird, ist der französische
Konsul··»in Valparaiso, Außen. mit seiner Familie einem
schweren Verkehrsunglück zum Opfer gefallen.- Der von ihm
sisbst gesteuerte Kraftwagen stürzte aus bisher ungeklärten
Gründen in den Marseiller KanaL Der Konsul sowie eine
seiner Töchter und ihre Erzieherin ertranken. wiihrend die
Gattin des Konsuls und eine· andere Tochter gerettet wer-
fdrn konnten. � Auf einem ungefchützteii Bahnübergang
�bei Jonzac ist ein mit fünf Personen besetzter Kraftwas
en von der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt uiid 30
eterspweit mitgeschleift worden. Sämtliche Jiisassen»tri.i-

�gen schwere Verletzungen davon, während das Automobil
vollkommen zertrümmert wurde.
» Englische Sucht geftranbel. Die 30 Tonnen große eng-
lische Sucht ,,Atlanta , die in einem Rennen von··Bridling-
ion nach Whitbh schweres Wetter antraf, ist siidostlich von
Whitbis gestrandet und vollkommen vernichtet worden.
Die aus vier Personen bestehende Vesatzung ist von einem
bbriiberfahrenden Dampfer gerettet worden.

Boardinan und Polando auf der Rlickreisr. Die· beiden
amerikanischen Flieget Voardmanzund Polandiy die kurz«
lich den ug Neuvork�Konstantinopel zurucklegtem sindzu i rem lug von Konstantinopel nach Genua aufgestie-
"en. ie haben i re Absicht, über Asien und den Pazi ischen
zeanjjuriickzus ie en, aufgegeben und werdemsich mit ihr

ämssFlugzeug in enua nach den Vereinigten Staaten ein-«. en.

Das Lager der Gefährten Jlobiles. Das iioriucgiiitp
schivediische Expeditionsschiss »Quest« der Ahlmaiiii-Ei;pe-dition hat aus der Faun-Insel be« Spitzbergeii das Lager
der beidenO,,Jtalia«-Gefährten der Nobile-Expeditioii,sdes
Alpensägerhauptmannes Sora unb feines Vegleiters von
Dongen, gefunben. Diese beiden wurden vor drei Jahren
von sinnischen und schwedischen Fliegern im letzten Augen-
blick gerettet. Man faiid das La erzelt mit zahlreichen Ge-
genständen, darunter eine ganze lpenjägerausrüstung, eine
silberne Uhr, Portemonnaie mit Geld und Porte euille mit
italienischen und norwegischen Notenscheinen ie Leute
der »Quest« nahmen die Sachen an sich, um sie später denEigentümern auszuhändigen «

äalaslrophale Lage in Nord-China. Die katastrophalen
Ueberschwemmungen in Nordchina haben sich fegt bis nach
Tfchinkiang ausgedehnt. Da alles in allem viele Millionen
Menschen von einer furchtbaren Hungersnot bedroht sind,
hat die Nankingregierung jetzt für 10 Millionen Mark Ge-
treide in den Vereinigten Staaten bestem. Ausländer, die
die Stadt Hankau verließen, beschreiben die La e dort als
trostlos. Ein der übersluteten Stadt werden die Teichen Er·
trunkener in jede Haustür efchwemmh und man beginnt
einzusehen, daß das setzige iiglück noch nichts ist im Ver-
gleich mit dem kommenden, wenn nämlich das Wasser
sinkt und die Tausende von Leichen die Lust verpesten und
Seuchenikverursacheii werden. Man rechnet damit, das; das
Wasser nicht vor Ablauf von drei Wochen feinen normalen
Stand wieder erreicht haben wird.

srodukteiuuarltlseriist
sittliche Neuerungen der site-lauer stummen: voi-l0. August 1931. An der Bär eini lliroßhandellthez lten eise slivylle Waibenladungeiy in Rei �smart: bei fofo aer ezab uiig  mfur Karto eln gilt der Menge-Zirkels.Weisen, Batzen. afer un erste . . . für 1000 III = l Tom«

OelIaatemH e chte.Futteriiiittel. Mehl .. 100 itssämereien . . . . . . . . . . . . 150 II
srachtsrei �Breslau

Kartoffeln. Raiihsutter . 110 Its
ab  Briten erftatton.�Tsgliilse innige Rottenmann.

Web d!! m ! eine. 11. 10.en edesto; ergeigigt von 74 k: Durch! nitts · Qual.
esun und troiliengebtolitergewi t von 76 k: nd u. trockenlitergewi t von 72 k: gesite« für {Uliillerei-

sweclie verweiidbau
Somnierweizen hart, glasig. 80 lig . . . . . . .
R Ha gchlesischerstol ergew cht von 70,5 k: Durchschnitts-Qual. 

gesun und trocken
gxltolitergewigt von 72.5 k: gut gesund u. troclienlitolitergewi t von 68,5 k: o

d
en für Miiliereisweche verwendbar.

iser, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .
kaut-erste. seinfte . . . . . . . . . . . . .

170.00
� g e . . . . . . . . . . -.�

Sqmmergerfte, mittlerer Art und Güte . .Winteraerstessdzstkk . .. .. ·.
Weizen  neu! gesund, trocken 200.00  l95.00!.

gefunb, trocken 170.0i  i62.00!.

ist ein nichtstoptendes
Scho ko Iadegetrank,
das alle für den Körper notwendigen Auf�
bausto�e enthält. Auch für die Ernährung
der Kinder von besonderer Wichtigkeit,
wird Kaba von Aerzten als das ideale
Hausgetränk bezeichnet.
Kaba Wird einfach mit heißer Milch oder
mit kochendem Wasser angerührt und
schmeckt wie Schokolade.
Kaba ist Warm oder kalt sehr erfrischend
und bekömmlich. - Die Tasse Kaba kommt
auf 2 Pfg.

70 Pfg. das große Paket
35 reg. das kleine: Paket

150 m 15600
Noggen  neu!

�bietet an
Fr|iz MEIZEI�, Klosterstraße 7.

Prima txt. 1Imim1nIIImm_
.. Nimmmsmlms. smmnnmmmmn
.. irmmmlmlllmmimlimns
� immkmnlmmimimjls
.. Hmlmlm � Hllillililillls
.. Hmmmmlz

offeriert ab Lager zu J&#39; billigsteu Tage-preisen
Gustav Fuhrlg

Eil-nisten.

immmmm ioizmslieier, Italien«
liefert Urteil, sauber und preiswert

�mlamm Illlclililskiiiillsclliss M. �II. H.

Evamgel. Frauenhilfe.
Donnerstag, deii 13. August

in: Hure! �Rennen B o r t r a g von Ist. Reimann. über
�ißoblfahrtsbienft�. Der Vorstand.

sind die billigen

LaubanerTasiheiitüiherc
wieder e n e ro en. V ____________

Paar« äiiaFitifetFslTåEbitliae Prejfgs
Staat: l. enormem gegenüber der Destillation.

Große Auswahl in »
Herren« Damen- mm KinievTaschenuikheta
E. Kluge, Fasclsentuctswetierei

Lichtenau b. Laub-m:

Jedes Alter
kann mit Erfolg den Photosport betreiben, der große Be�
friedigung schafft, weil er eine künstlerische Betätigung;
ermöglicht. 

Lernen Sie photographieren!
Sämtliche Bedarfsartikel sind vorrätig wie:

Hand-Kameras, Trockenplatten, Films, Schalen,
Trockenständer, Dunkelkammerlampen, Kopier--
rahmen, photographische Papiere und Postkarten-

Entwickeln, Abzüge und Vergrößerungen
werden einwandfrei und schnellstens hergestellt.

Oscar Ti�ll�, Germania-Drogerie.
G e fnfn d e n s
eine Herrenuhr h -

Auskunft Rathaus, Zimmer: 4. g," ,
Die polizeiverwaltiiiig «
Zum Jahrmarkt

III« e r n - steten� . �uioöi
b i s s e n Veioxol, argoeyle

Kaniitacei Knschwitz
Vahnhosstkasze 7.

Putzfederm

Casirol, hell-Oele
zu Original-Fabrikprelsen

Wagen-
�rhbeitgyiylfggeg: 1111i Maschiaenfefi.
Vsskssisssssssssm «« « 1180111� 1101111

Ring 20.

Jungens. zuverliissiges

man en
wird für 1. September gefucht

Frau D. Hanke
Wilhelmstraße 22a1.

Ssrinsnia-l!rogerie.

liiiii m im
immsmmr sinnst.

I Ren erschienen schon siir 1932: s

einen? giiodenzykbum
  Htar gis-irrer 1932

Große Zisieiier Züodenwelt
gsiener Zilodemzpiegek

zu haben in der

Oskar Oplwitien Batlisasszapierinilriig
Nstnslath AndreassKirchstraße ·18.

costs-Versammlung;

Achtung! zum Jahrmarkt




